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Die Notenbank eines  Landes mit  eigener  Währung kann Inflationsdifferenzen
gegenüber den Handelspartnerländern durch eine Kombination aus Wechselkurs-
und Zinspolitik abzufedern versuchen. Dabei muss sie einen Wechselkurs zu den
Währungen der  Handelspartner  ansteuern,  der  ungefähr  der  Kaufkraftparität
entspricht. Denn das sorgt auf Dauer für insgesamt hinreichend ausgeglichene
Handelsströme und schützt  das Land vor Überschuldung im Ausland wie vor
Ansammlung  großer  ausländischer  Vermögensbestände  (die,  wie  viele
Währungskrisen gezeigt haben, nicht vor Entwertung geschützt wären). Zugleich
soll  Spekulationen  gegen  die  eigene  Währung  am  Devisenmarkt  vorgebeugt
werden,  indem  die  Zinsen  so  festgesetzt  werden,  dass  zu  erwartende
Wechselkursänderungen  durch  Zinsdifferenzen  ausgeglichen  werden
(Zinsparität).
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